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Sehießpflicht und Schießkontrolle.

Wer soll die Eintragungen machen ins Dienst-
büehlein? Soll und kann und darf man dies den

Schützengesellschaften überlassen
Von maßgebender Stelle wird uns diese Frage

vorgelegt? Um sie richtig beantworten zu können,
müssen wir die wichtigsten Aktenstücke des

freiwilligen Schießwesens auf ihren Charakter prüfen
und vergleichen.

Das erste und wichtigste Stück ist das Standblatt.
Es ist OriginalsUick. Kein Wunder, daß man
verlangt, daß es mit aller Sorgfalt geführt werde. Der
Kopf trägt den Namen der verantwortlichen
Sehützengesellschaft, aber nicht genug damit, es

müssen noch die Standblattführer für jede einzelne
Uebung unterzeichnen und zuletzt ein Vorstandsmitglied

für das Ganze. In Anbetracht der
Wichtigkeit des Dokumentes würden wir uns nicht
wundern, wenn auch der Schütze noch unterzeichnen
müßte, eine Maßregel, die bei allen Sektionswett-
kämpfen angewandt wird und sich ganz und gar
bewährt haben dürfte. Und schließlich ist verwunderlich,

daß man die Führung dieses allerwichtigsten
Aktenstückes überhaupt den Schützengesellschaften
überläßt. Ja, warum tut man's? Weil man muß.
Wenn wir das freiwillige Schießwesen wollen —- und
es kann sich ja darum nicht handeln, und mit der
neuen Militärorganisation ist ihm noch mehr
Bedeutung zugekommen als vorher — so müssen
wilden Schützengesellschaften auch die Führung der
Standblätter überlassen. Es ist dies ganz und gar
ein Vertrauensakt, und wir wollen noch einmal
besonders darauf hinweisen, um zu zeigen, wie wenig
Sinn es hat, in weniger wichtigen Aktenstücken
dann ängstlich und vorsichtig sein zu wollen. Wie
stents nun mit den übrigen? Es sind alles nur
Kopien. Davon ist besonders eins wichtig, und das

ist der Schießbericht. Der ist auch ganz und gar
zuverlässig, weil er eine amtlich beglaubigte Kopie ist.
Die Schießbüchlein dagegen sind nur unbeglaubigte
Kopien, und merkwürdigerweise fußen die
Kontrollen von Sektionschef und Kreiskommandant ge¬

rade auf diesen, statt auf dem beglaubigten
Schießbericht. Die Eintragung des „Schießpflicht erfüllt"
glaubt man den Schützengesellschaften nicht
überlassen zu dürfen. Dafür tut es das Kreiskommando
und dafür genügt nun ein unbeglaubigter Ausweis.
Liegt da nicht ein Widersinn Gewiß, und deswegen
sind wir der Meinung, man solle die Eintragung ins
Dienstbüchlein den Schützengesellschaften
überlassen, denen man ja das Wichtigste anvertraut: die
Füll rung der Standblätter. Man wird mir nun entgegnen,

man sei mit dem bisherigen Modus nicht schlecht
^fahren und die Kontrollen der genannten Beamten
hätten sich trotz allem als zuverlässig erwiesen. Ganz

richtig, und damit haben die Schützengesellschaften
gezeigt, daß sie auch ohne besondere Aufsicht richtig
arbeiten können und man ihnen daher füglich auch
die Eintragung in die Dienstbüchlein überlassen
kann. Xun kommt aber der schwierigste Punkt.
Vorne im Dienstbüchlein steht natürlich ausdrücklich:

„Eintragungen seitens nicht militärischer
Stellen sind untersagt." Da muß man nun einen
Ausweg suchen. Soll allenfalls ein Mitglied der
Schießkommission diese Eintragungen übernehmen,
oder soll ein Mitglied des Vorstandes der
Schützengesellschaft noch besonders als „militärische Stelle'*
erklärt werden? Da ersteres wieder Umständlichkeiten

mit sich bringt, sollte man davon abstehen.

Wer soll nun aber „militärische Stelle" sein, der

Präsident, der Sekretär oder der Schützenmeister?
Uns scheint das eine müßige Frage zu sein? Ist
denn nicht der Vorstand in seiner Gesamtheit eine

militärische Stelle, d. h. soweit dies die militärischen
Schießübungen betrifft? Dafür haben wir folgende
Tatsachen als Beweise: 1. Die Statuten des Vereins
müssen von cler kantonalen Militärclirektion genehmigt

sein ; 2. die Mitglieder stehen während der

Erfüllung der Schießpflicht unter militärischem
Strafgesetz; 3. für Unfall ist jedes Mitglied militärisch
versichert. Damit ist genügend dargetan, daß die

Schützengesellschaft eine mehr militärische als

freiwillige Institution ist, und als Beweis könnte höchstens

noch fehlen, daß auch die Vorstandswahlen der

Bestätigung durch eine militärische Behörde be-


	...

